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rWchjsche Mg « verletzen Polens Grenze
Lckarker? iotes1 in / Dreiste ?raZ6r Verärekunßs- nnä künnedeiunZsversueke KILglieti Zesekeilert

Warschau,  6 . August. Die Polnische
lTelegraPhcnagcntur meldet: Heute früh über¬
flogen drei große tschecho-slowakische Militär¬
flugzeuge polnisches Gebiet in der Näh« von
Zywiec (bei Bielitz in Polnisch-Schlesien) . Die
tschecho-slowakischen Militärflugzeuge drangen
in Kampfformation ungefähr 22 Kilometer in
polnisches Gebiet ein und kehrten dann in dir
Tschecho-Slowakei zurück. Die Flugzeuge slo-
gen in einer Höhe von 800 Meter. Der pol¬
nische Gesandte in Prag hat Anweisungen er¬
halten, gegen die Verletzung des polnischen
Gebiets scharf zu protestieren.

Stärkste Erregung in Warschau
Zu dem von tschecho-slowakischen Militär¬

flugzeugen verursachten Grenzzwischenfall wer-
den noch folgende bezeichnende Einzelheiten
bekannt: Die Ueberfliegung der polnischen
Grenze erfolgte in der Nähe der Ortschaft
Rajcza. Die drei tschecho-slowakischen Militär¬
flugzeuge flogen in geschlossener For¬
ma  t i o n u n d so n r e o r i g,  wie das in dem
dortigen bergigen Gelände möglich war. Die
Erkennungszeichen konnten von unten deut¬
lich wahrgenommen  werden . Die
Maschinen flogen 22 Kilometer tief in polni¬
sches Gebiet hinein, kreuzten längere Zeit in
der Nähe der Stadt Saybusch und flogen dann
in die Lschecho-Slowakei zurück. In Warschau
wurde diese unerhörte Grenzverletzungerst in
den späten Abendstunden, und zwar zunächst
erst in politischen Kreisen bekannt. Dort ist die
Erregung über diese Grenzverletzung um so
stärker, als alle Begleitumstände eine zufällige
Verirrung der tschecho-slowakischen Flieger in
polnisches Gebiet ausschließen.
Prager amtlich« Verlautbarung

Das offiziöse Prager Preßbüro  teilte fol¬
gendes mit: Den Blättern wird von maßgebenden
Ŝtellen eine Information zur Verfügung gestellt,
in der auf die anhaltende ausländische Propa-
ganda hingewiesen wird, die daS Ueberfliegen des
Glotzer Gebietes durch drei tschecho- slowakische
Flugzeuge zu Angriffen gegen den tschecho-slowa¬
kischen Staat, seine Regierung und insbesondere
seine Armee benutzt. Gegenüber diesen schweren
Angriffen der reichsdeutschenPresse, die wegen
dieses von den zuständigen tschecho- slowakischen
Stellen bereits aufgeklärten (?) Zwischenfalles
fortgesetzt erhoben und von den einzelnen reichS-
deutschcn Nnndfunkstationenverbreitet werden,
wird von amtlicher Seite folgendes sestgestellt:

.Ln der Zeit vom 20. Mai bis zum heutigen
Tage wurden insgesamt 74 Fälle festgestellt, in
denen durch reichsdeutsche Flugzeuge tschecho-slo-
wakisches Staatsgebiet überflogen wurde, wobei
in 71 Fällen diese Flugzeuge aus Deutschland
kamen und wieder nach Deutschland zurückkehr¬
ten, während in drei Fällen die reichsdeutschen
Flugzeuge sogar auf tschecho-slowakischem Staats-
gebiet landeten.  Nominativ werden 20 Fälle
der Verletzung der tschecho- slowakischen Staats¬
grenze durch reichsdeutsche Militärflugzeuge ange¬
führt, von denen eine ganze Reihe von Fällen
Gegenstand von Protesten der tschecho-slowakischen

^Behörden bei den zuständigen Berliner Stellen
>waren. Außer diesen 20 Ueberfliegungen tschecho¬

slowakischen Staatsgebietes, deren reichsdeutscher
llrsprung unbestreitbar ist, haben noch 84 reichs-

, deutsche Flugzeuge, deren Erkennungszeichennicht
«sicher fest ge stellt werden konnten (I ).
>tschecho-slowakisches Gebiet unerlaubterweise über¬
flogen. In der amtlichen Publikation wird festge¬
stellt, daß auch nicht einer von diesen 54 Fälwn
a nicht einmal der 20 unerlaubten Ueberfliegnn-

gen der tschecho-slowakischen Grenze durch unzwei¬
felhaft festgestellte deutsche Flugzeuge von der
tschecho-slowakischen Presse zu ähnlichen schweren
Angriffen, wie sie in diesen Tagen von dem reich?-
deutschen Rundfunk und der Presse gegen den
tschecho-slowakischen Staat erhoben wurden, aus¬
genutzt worden sind. Zugleich wird festgestellt, daß
die reichsdeutschen Behörden den tschecho- slowaki¬
schen Behörden bisher weder die Nummern, noch
die Kennzeichen der Flugzeuge bekanntgegeben
haben, die nach der Behauptung reichsdeutscher
Nachrichtenquellen bei klarem Wetter eine ganze
halbe Stunde lang und auch nur in einer Höhe
von 100 Metern das Gebiet von Glatz überflogen.'

Prager Taschenspielertrick
Diese Auslassung des tschecho-slowakischen

Presse-Büros bezeichnet der Deutsche Dienst
als einen geradezu unwahrscheinlich gro¬
tesken Versuch  der Prager Stellen , den
äußerst peinlichen Eindruck zu verwischen,

, den die Glatzer Provokation tschechischer Mili¬

tärflieger «ruf die Weltöffentlichkeit (auch
England und Frankreich nicht ausgenommen)
gemacht hat . Dieser Versuch scheitere aber
schon an der inneren Unlogik dieser tschechi¬
schen „Gegenrechnung' , die vor allem die
berechtigte deutsche Empörung über die Glat¬
zer Grenzverletzung als übertrieben hinstellen
will — im Gegensatz zu der so „diskreten Hat.
tung ' , die die Tschechen bei den sagenhaften
Grenzverletzungen reichsdeutscher Flugzeuge
angeblich eingenommen haben wollen.

Was es mit den von den Tschechen be¬
haupteten reichsdeutschen Grenzverletzungen
auf sich hat . weiß man bereits aus einer
ebenso verunglückten „Gegenrechnung' , die
Prag Ende Mai aufstellte, als die Serie
tschechischer Grenzverletzungen
durch Militärflugzeuge bis zur
Unerträglichkeit gestiegen war,
und aus allex Welt Proteste gegen dieses
leichtsinnigeSpiel mit dem Feuer laut wur¬
den. Auch damals war es der deutschen
Presse ein leichtes, diese „Gegenrechnung'
beispielsweise schon insofern als Hirngespinst
zu enthüllen, als sie Nachweisen konnte, daß
angebliche „reichsdeutsche Militärflugzeuge'
in Wahrheit reine Verkehrsflug,
zeugewaren  oder daß die von den Tsche¬
chen angegebenen Flugzeugkennzeichenin der
deutschen Luftfahrt überhaupt nicht exi¬
stierten.

So sehen also die ..Grenzverletzungen'
deutscher Flugzeuge aus . die jetzt als neu
aus der berüchtigten tschechischen Zauberkiste
geholt werden. Im übrigen glaubt doch wohl
bei der allbekannten Einstellung der Tsche¬
chen niemand, daß man sich in Prag die Ge¬
legenheit hätte entgehen lassen, diese angeb¬
lichen deutschen Grenzverletzungen zum An¬
laß einer Deutschenhetze und zu größtem

Geschrei zu nehmen (I). Die so verdächtig
spät fingierten „reichsdeutschen Grenzverlet¬
zungen' erhälten überdies durch die amtliche
tschechische Erklärung , daß bei 54, also dem
Gros dieser Gespensterslieger. die Erken-
nungszeichen nicht sicher sestgestellt werden
konnten, den nötigen Anstrich, um diese
ganze tschechische Verlautbarung als ein
plump angelegtes Täuschungs¬
manöver  erkennen zu lassen. Der tsche-
chische Hinweis schließlich, daß die reichs¬
deutschen Behörden den Tschechen bisher
weder die Nummern, noch die Kennzeichen
der Flugzeuge bekannt gegeben haben, die
Glatz in so dreister Weise überflogen, wirkt
nur erheiternd; denn dieses Manko hat die
tschecho-slowakischen Regierung nicht davon
abgehalten, sich in gewundenen Er¬
klärungen zu .. entschuldigen' (I ).

Dieser Prager Einnebelungsversuch ist also , wie
alle früheren, sehr kläglich gescheitert, und es wirkt
wie ein Witz, daß dieser tschechische Taschenspieler¬
trick zu einem Zeitpunkt versucht wurde , als drei
tschechische Militärflugzeuge in Kampfformation
in polnisches Gebiet eindrangen.  Dies«
tschechisch« Provokation bei Zywiec (Saybusch ) er¬
innert in ihrer ganzen Anlage an die frech« Ueber-
fliegung der deutschen Stadt Glatz. Denn einmal
handelt es sich um eine geschlossen« Formation,
zweitens waren auch bei Zywiec die geographi¬
schen Verhältnisse so eindeutig , daß ein Irrtum
von vornherein ausgeschlossen ist, drittens ist auch
diese Grenziiberfliegung bei hellichtem Tag « er¬
folgt . Man darf gespannt sein, ob man nun in
Prag auch in diesem Falle den traurigen Mut
haben wird , dem protestierenden polnischen Ge¬
sandten die abgeleierte Formel von den „verflo¬
genen" tschechischen Flugzeugen zu präsentieren.

Auch diese neue tschechische Grenzverletzung
zeigt, daß Prag mutwillig und verantwortungs¬
los seine Nachbarn provoziert und immer zum
europäischen Unruhestifter ersten Ranges wird.

Glsumöer Eies-er ZmmN
An 6er k̂bio-k'lonl 2000 Oelnngene/ Dolseksvpislen umsinselt

Salamanca,  7 . August. Nach glänzen¬
dem Kamps besetzten die nationalen Truppen,
wie der Heeresbericht meldet, an der Ebro-
Front im Abschnitt Fayon-Mequinenza meh¬
rere Höhenzüge, wobei sie den Gegner bis an
den Fluß znriickdrängten. 2000 Bolschewisten
wurden gefangen genommen, während mehrere
tausend von den nationalen Truppen ein¬
geschlossen wurden. Mehrere rote Einheiten
wurden völlig aufgerieben.  Unter den
annähernd 1000 bolschewistischen Gefallenen
befindet sich auch der Brigadechef. Neben viel
Kriegsmaterial fielen den nationalen Truppen
236 schwere und leichte Maschinengewehre in
die Hände.

Die nationalen Flieger belegten die bolsche¬
wistischen Truppenkonzentrationen und die
rückwärtigen Verbindungen wirksam mit Bom¬
ben. Am Donnerstag hatte die nationale Luft¬
waffe in ' Altafulla  einen Munitionszug
und mehrere militärische Ziele sowie die Häfen
von Valencia und Barcelona bombardiert.

Die Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers weisen in ihren Berichten auf
die großen Erfolge hin, wobei sie hervorheben,
daß dem nationalen Angriff, eine zweistündige
intensive Artillerievorbereitung von bisher
nicht dagewesenem Ausmaß vorangegangensei.
Der Jnfanterieangriff sei mit Unterstützung
vor 10 0 Tanks  vorgetragen worden. Durch
den nationalen Sieg sei die Zone Fayon —
Mequinenza völlig von den Bolschewisten
gesäubert worden.

RativtMplmMer Ministerrat
Fürsorge für die Frontkämpfer

Burgos , 7. August. Unter dem Vorsitz des
Generals Franco  fand ein Ministerrat
statt . Der Ministerrat beschäftigte sich zuerst
mit außenpolitischen Fragen und mit der
militärischen Lage. Sodann verabschiedete
er einige Gesetze, die eine erweiterte Unter¬
stützung der Frontkämpfer und deren Ange-
hörigen vorsehen sowie die Errichtung
neuer Industrien  und den Ausbau
schon bestehender Werke anordnen . Auch

die sanitäre Behandlung von Zuchtvieh
wurde erörtert . Schließlich wurde eine Aus-
gestaltung der staatlichen Bibliotheken be-
schlossen.

Verwundete mit Benzin Lbergossen
und angezündek

Die nationale Untersuchungskommifsion hat
festgestellt, dah die Bolschewisten, wie üblich,
auf ihrem Ruckzug bei Castuero eine Gruppe
von national gesinnten Personen erschossen
haben. Da nicht alle sofort tot waren, über¬
gossen sie Tote und Verwundete mit
Benzin und verbrannten  sie.

Frankreich auf der Wacht?
Die französische Regierung hat jetzt die

Ueberfliegung des französisch,
spanischen Grenzgebietes  bei Per-
thus für sämtliche französischen und aus-
ländischen Apparate verboten.  Eine
Ausnahme hiervon bilden lediglich die Flug¬
zeuge der französischen Gesellschaft Air
France und die der sowjetspanischen Luft-
fahrtgesellschaft. Die beiden Gesellschaften
find iedoch angewiesen, dem Generalquar-
tier für die französische Luftverteidigung in
Perpignan die Abflugzeiten ihrer Apparate
von Barcelona und Toulouse sowie die wahr¬
scheinliche Ueberfliegungszeit von PerthuS
mitzuteilen , damit die Flakbatterien ange-
wiesen werden können, das Feuer nicht zu
eröffnen.

Britisches Schiss ausgebrannt
Im roten Hafen Palamos bombardiert
og. London, 8. August. Nach Londoner

Blättermeldungen wurde in der Nacht zum
Sonntag das in dem rotspanischen Hafen
Palamos , nördlich von Barcelona , vor Anker
gegangene 2000 Tonnen große britische Schiff
„Lake Lugano ' während eines nationalspani¬
schen Luftangriffs von Bomben getrof-
s e n. Anscheinend wurde nur ein Mann der
Besatzung schwer verletzt. daS Schiss selbst
brannte vollständig aus.

Balbo nächste Woche in Berlin
Als Gast GeneralseldmarschaflsGöring

Berlin , 7. August. Wie das Stabsamt de»
Ministerpräsidenten Generalfeldinarschall Go-
ring mitteilt, wird der italienische Luftmarschall
und Generalgouverneur von Libyen, Jtal»
Balbo,  auf Einladung des Generalfeld-
marschalls am 9. August zu einem Besuchin
Berlin  eintreffen . Wahrend seines mehr¬
tägigen Aufenthalts in Deutschland wird
Balbo auch Uebungen der deutschen Luftwaffe
beiwohnen.

AnsZMmmg stir Hermann Söring
Höchster dänischer Orden überreicht

Berlin , 7. August. Der dänische Gesandte,
Kammerherr Zahle , überbrachte am Sams-
tag Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring  im Aufträge Seiner Majestät des
Königs von Dänemark das Großkreuz
des D a n e b r o g ° O r d e n s mit den
Insignien in Diamanten.  Außer-
dem überreichte Exzellenz Zahle dem Gene-
ralseldmarschall als persönliches Geschenk die
zum Großkreuz gehörende große Ordens¬
kette.

Ostmark rüstet für Nürnberg
SA.-Gruppe Donau marschiert

in 6 Marschblocks
Sizenkeriekl cker » S - Preee»

rä . Wien, 7. August. Die SA .̂ ruppe
Donauhat  die Mannschaften, die am Reichs.
Parteitag teilnehmen, bereits aufgestellt: Sechs
Marschblocks zu je 28 Zwölferreihen, Standar¬
ten und Fahnen , Spielmann , und Musikzüge
werden in Nürnberg marschieren. Sie werden
im Lager Langwasser in Zelten und zum Teil
auch in Massenquartieren in der Stadt nächti¬
gen und vom Hilfszug Bayern verpflegt wer¬
den. Mit insgesamt 2590 Männern — ohne die
Kampfspielteilnehmer — ist die SA .-Gruppe
Donau beim Kongreß vertreten. Der Gau
Wien  der NSDAP , führt im Rahmen der
Vorbereitungsarbeiten zum Reichsparteitag
seine erste Uebung als Sterngepäckmarsch
durch. Es beteiligen sich daran mit den Gau-
amtsleitern , Kreisleitern , Politischen Leitern,
den Gauamtsleitern der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Volkswohlfahrt rund 9000
Parteigenossen.

Abslbieb-er englischen Srontkömvkr
Berlin , 7. August. . Zum Abschluß deS

Deutschlandbcsuches der 40 britischen
Frontkämpfer  gab der Reichskrieger-
führer in den Räumen des Deutschen AuS-
landsklubs (DAC.) ein Frühstück, an dem auch
der englische Botschafter Sir Neville Henderson
mit mehreren Herren der Botschaft teilnahm.
Als Vertreter des Reichskriegerführers F-
Gruppenführer Generalmajor a. D. Reinhardt
begrüßte A -Oberführer Major a. D. von Jena
die britischen und deutschen Gäste und gedachte
des Königs von England. Botschafter Hen¬
derson  antwortete mit einem Hoch auf den
Führer und Reichskanzler. Mit einer kurzen,
kameradschaftlich gehaltenen Ansprache nahm
Major von Jena im Namen der deutschen
Frontkämpfer und im Aufträge des NS .-
Reichskriegerbundes Abschied von den eng¬
lischen Freunden.

General Sir Jan Hamilton gab in einer
Erwiderung seiner und seiner Kameraden auf¬
richtigen Freude Ausdruck über die herzliche
und aufrichtige Gastfreundschaft, die ihnen in
Deutschland überall zuteil geworden ist. Aus
seinen Worten klang die tiefe Bewegung, die
er von dem Besuch in Deutschland, besonders
von dem Empfang beim Führer  auf dem
Obersalzberg, gewonnen hat. Heute schon freue
er sich, im September die 800 Kameraden starke
Abordnung deutscher Frontkämpfer in Lon¬
don  begrüßen zu dürfen.

SK Toknkurve steigt
Jerusalem , 7. August. Nördlich der Straße

von Jericho kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einer Militärpatrouille und Frei¬
schärlern. Bei dem Gefecht wurde ein eng¬
lischer Soldat und zwei Araber getötet.

Auf der Straße von NabluS nach Jenir»
wurde ein Polizist während der Fahrt
einem arabischen Omnibus von einem Fahr¬
gast erschossen.
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ks . Vttterseld , 7. August . Auf der Gau«
schule in Roitzsch begann unter Leitung
des Reichshauptamtsleiters Mehnert die
Tagung des Hauptorganisationsamtes der
NSDAP . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
sprach dabei über die großen Ausgaben der
Organisation der Partei . Seine Ausführun-
gen gipfelten dabei in den Worten : „Die
Partei und ihre Organisation erhält die
Schlagkraft der Nation .' Zum Schluß be-
tonte Tr . Ley : „All unsere Arbeit gilt dem
Führer und damit dem deutschen Volke !'

Nachdem in aller Frühe nach dem Wecken
chie Glieder durch einen kurzen Frühsport
iaufgelockert waren , wurde durch die seier-
!liche Flaggeuhissung der Lehrgang eröffnet.
>Tann sprach Reichshauptamtslciter M e h.
,!nert  über allgemeine Organisationsfragen.
!Nicht Geichästsstelleninhaber . nicht Schalter-
l beamte , nein mitten im Volk hat der Poli-
! tische Soldat des Führers zu stehen und hier
'der Helfer in der Schaffung der deutschen
!Volksgemeinschaft zu sein . In Zukunst wer-
i den bereits in der Zelle , in der Ortsgruppe,
iia . wenu es sich durchführen läßt , bereits im
B̂ l ock Kd F .-Ve r a n st a l t u n g e n durch.

!geführt und jeder Volksgenosse , ohne Rück-
sicht darauf , welcher Organisation er ange-
hört oder nicht nngehört , soll hieran tcil-
nehinen . Scho » in der kleinsten Einheit also
gilt es den Gedanken des gemein-
s a m e n Erlebens,  des gemeinsamen
EmpHudens hliieinziitragen , um hier den
Grundstein zum großen deutschen Gemein¬
schaftsleben zu legen.

Holland Mel auf
Tankabwehrartillerie -Bataillon aufgestellt

kizenberlckl 6er X8 - ? resse
ÜA. Amsterdam , 7. August . Der Chef des

niederländischen Feldheeres , Generalleutnant
Baron van Voorst tot Voorst , hat in einem
Befehl an die vier Divisionskommandeure in
Breda , Arnheim . Ammerssoort und im Haag
die Ausstellung eines Tankabwehr¬
artillerie - Bataillons  angeordnet,
das erstmalig anläßlich der am 29 . August
im Haag stattfindenden Parade vor der
Königin in der Oessentlichkeit austreten soll.
Das Bataillon wird mit 4,7 -Zentimeter-
Tankabwehrkanonen ausgerüstet . Es setzt sich

laus vier Kompanien von je drei Abteilun-
gen zusammen . Jede Abteilung verfügt über

-drei Geschütze.

Reue Dienstuniform
für italienische Staatsbeamte

8 i g e n b e r i c k l 6er X8 Presse
ge . Rom . 7. August . Am 28 . Oktober 1938.

dem 17. Jahrestag des Marsches auf Rom.
haben sämtliche italienischen Staatsbeamten,

jgleich welchen Grades , zum Dienst die neue
D i e n stu n i s o r m zu tragen , die jetzt im
Modell vom Duce genehmigt wurde . Die

iWinterunisorm besteht aus blauem Tuch und
!erinnert in Schnitt und Achselstücken an die
'Uniform der italienischen Flieger . Sie zeigt
die Abzeichen des Grades an beiden Aermel-

.aufschnitten . Das Jackett ist zweireihig ge-
'arbeitet und wird mit schwarzer Krawatte
getragen . Für die anderen Beamten besteht
die Uniform aus grauem Tuch mit Rang¬
abzeichen auf der Brust . Die Mütze ist aus
blauem Stofs und zeigt den römischen Adler
mit Liktorenbündel , wobei die höheren Be¬
amtengrade eine Goldtresse an der Mütze
haben . Die Sommeruniform besteht aus
weißem Tuch mit einreihig gearbeitetem
Jackett und weißer Mütze.

Englische Botschaft an Mussolini
Die Antwort des Duce

Rom , 7. August . Mussolini  hat am
Ŝamstag den englischen Oberst Rocks
empfangen , der ihm im Auftrag der aus sechzig

'Mitgliedern bestehenden Gruppe des Unterhau.
!ses, die sich die Pflege der englisch -italienischen
,Beziehungen zur Aufgabe gemacht hat , eine
,Botschaft überreicht . Darin wird die aufrich¬

tige Hoffnung zum Ausdruck gebracht , daß das
i ta l ie n is ch - e n glis ch e Abkommen
baldigst ratifiziert werde.  Die
Gruppe sei der Ansicht , daß das Inkrafttreten
des Abkommens einen der wichtigsten Faktoren
eines dauerhaften Friedens in Europa dar-
stelle und glaube überdies , daß dadurch ein
Beitrag zur Entwicklung Jtalienisch -Ostafri-
kas und zur Vertiefung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen diesem und den englischen
Gebieten geleistet werde . '

Der Duce  hat feine Genugtuung über die
Geste der Mitglieder der englisch -italienischen
Parlamentsgruppe zum Ausdruck gebracht und
Oberst Rocks beauftragt , ihren Mitgliedern
mitzuteilen , daß er ihrer Ansicht über die ita-
lienisch -englischen Beziehungen beistimme . Auch
er hoffe , daß die Beziehungen zwischen Italien
und Großbritannien derart seien , wie sie im
Abkommen des 16 . April festgelegt wurden , ein
Abkommen , das die Vergangenheit liquidiert
habe und von dem er hoffe , daß es bald in
Kraft gesetzt werde.

König Boris nach Stallen abgerelsl
Sofia . 7 . August . König Boris  trat am

Sonntagnachmittag eine Reise nach Ita-
lien  an ; er wird sich auf den Sommersitz
des italienischen Königspaares San Rasiere
begeben , wohin bereits vor einigen Wochen
die königliche Familie vorausgefahren ist.
— Nach dem Aufenthalt in Italien wird der
König seine Reise nach der Schweiz  fort-
setzen. Wie hier verlautet , wird König Boris,
der inkognito reist , im Anschluß an seinen
Aufenthalt in der Schweiz auch einigen an¬
deren europäischen Hauptstädten , darunter
London , inoffizielle Besuche abstatten.

Ilnlon Sack mit Hakenkreuz
gl . Rom , 7. August . ..Tevere ' veröffentlicht

eine Zuschrift von Mitgliedern des briti¬
schen Faschismus , in der auf die Ziele
der „Imperial Fascist League ' hingewiesen
wird . Dieser faschistische Kampfbund sei der
älteste in Großbritannien , da er kurz nach
dem „Marsch auf Rom ' , also 1922 gegrün-
det worden sei. Er vertrete das korporati-
vistische System und erkenne als seinen
Hauptfeind das Judentum.  Die
Fahne der „Imperial Fascist Leag " e' zeigt
das Hakenkreuz auf dem Union Jack.

Kann Mechel neue Schweiz werden?
Line itulieni8ek6 81imme / L8 keiili 6er Zemein8ume nationale V̂ille

einesRom , 7. August . Auf diese Frage kommt die
italienische Zeitschrift „ R e l a z i o n i I n t e r-
national !" in einem offenbar inspirierten
Artikel zu sprechen. Ganz abgesehen von der
inneren und äußeren Lage , die es bei einer
solchen Lösung zu überwinden gelte , würde in
vieler Hinsicht noch ein sehr wesentlicher Unter,
schied zwischen der Tschecho-Slowakei und der
Schweiz  bleiben . Die Schweiz habe immer
eine Summe nationalen Wollens dargestellt,
die durch einen in seiner Geschichte immer wie-
Verkehrenden militärischen Zentralisationswil-
len geleitet wurde , die Tschecho-Slowakei habe
nie , bis zum Beweis des Gegenteils , einen
solchen Willen gezeigt , und der Wille der
Tschechen habe sich auf alle Fälle lediglich dar-
auf beschränkt, die Habsburger zu vernichten,
während zur Zeit der gemeinsame Wille der
Volksgruppen  darauf gerichtet sei, sich
so weitgehend wie möglich von den Tschechen
unabhängig  zu machen . Die Schweiz sei
ferner in ihrer Schlüsselstellung in Europa
ihren Aufgaben immer treu geblieben , die
Tschecho-Slowakei , die sich ebenfalls als ein
Wächter an einer Bierländerecke zu bezeichnen
beliebe , nie . Die „Relazioni Jnternationali"
stellt die derzeitige Lage in der Tschecho-Slowa-
kei den zwischen Griechenland und dem Bal»
kanbund geschlossenen Abkommen gegenüber.
„Nur mit einem neue n Geist,  der frei vom
Haß und Vorurteil ist, kann man wahrhafte
Beiträge zur Befriedung Europas liefern . Das
störrische Festhalten an Zuständen , die außer,
halb der Wirklichkeit stehen, sind nichts als

grundlegende und wichtige Elemente
neuen europäischen Konflikts ."

Landesschulrat mutz Rückzug antreken
Der Brünner  Landesschulrat hatte die

Einschreibung von 1500 Hultschiner Kindern
in die deutschen Schulen Troppaus kurzerhand
abgelehnt . Trotz aller Schikanen wurde die
Anmeldung der 1500 Kinder für die deutsche
Schule durchgeführt . Nunmehr ist es dem Ab-
geordneten Eichho 1 z — der bekanntlich für
leinen restlosen Einsatz für die Durchsetzung
der berechtigten sudetendeutschen Forderung die
„Quittung " erhielt , indem er auf dem Masa-
ryk-Bahnhos in Prag überfallen und verletzt
wurde —- in diesem einen Fall gelungen , die
Aufhebung der Verfügung des Brünner Lan-
deSschulrats gegen die Umschulung der 1500
deutschen Kinder zu erreichen . Nunmehr soll
durch Paritätsausschüsse in jedem einzelnen
Fall über den Schulbesuch der Kinder entschie-
den werden.

Bisher unbekannte Täter versuchten in
der Nacht , in die Wohnung des deut-
schon Militärattaches  in Prag.
Oberst Toussaint , einzubrechen.  Die
Verbrecher scheinen in ihrer Tätigkeit gestört
worden zu sein , denn nach den bisherigen
Feststellungen wurde nichts entwendet . Die
diensthabenden tschechischen Polizeibeamten
gaben an . von dem ganzen Vorfall nichts be-
obachtet zu haben . Die Vermutung liegt
nahe , daß die Täter es vor allem auf dre
Entwendung von Schriftsachen
und Dokumenten  abgesehen hatten.

Die WirtMftöbeleblillg-er Ostmark
kereilZ metirore kunöeil WMoneii Leieli8irialk au8 Keiek8mitl6ln bewilligt

Wien , 7. August . Unter der Herrschaft des
beseitigten Regimes hatten sich tn der Ost-
mark unerträgliche soziale Spannungen ent-
wickelt . Durch ihr schnelles Vorgehen auf
sozialem Gebiet hat die Neichsregierung
ihren festen Willen bekundet , gerade den be-
drängten Volkskreisen in Oesterreich so
schnell wie möglich zu helfen . Eine lieber-
sicht über die ersten Maßnahmen gibt der
zur Zeit in Wien befindliche Oberregierungs,
rat Dr . Fischer -Dieskau vom Neichsarbeirs-
Ministerium . Er erwähnt eingangs die un.
geheuren Hilfeleistungen , die Staat und Par-
tei . namentlich die NSV .. geleistet haben:
Die vordringlichste sozialpolitische Ausgabe
in Oesterreich sei die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit.  Im ganzen dürf¬
ten auf Grund der verschiedenen Ermächti-
gungen der Ostmark Neichsmittel im Be¬
trage von mehreren hundert Millionei -. RM.
bereits zugeslosfen sein oder noch zufließen.

«Würde es nicht christlicher sein? . . 7
^vie 6eul8eli6 kreunälicbkeit 2U beantworten , meint 6i8obok von OIouoe8ter

London , 7. August . In einem Brief an die
„Times " beklagt sich der Bischof von
Gloucester  über diejenigen , die durch ver¬
leumderische Agitation die deutsch-englischen
Beziehungen vergifteten . In dem Brief wird
festgestellt , daß gewisse Leute wie z. B . der
Bischof von Chichester  und seine
Freunde die deutsche Obrigkeit durch einen
Strom von Entglei i un gen reiz-
ten.  Die auch ihm von den Gegnern des
Nationalsozialismus ständig übersandten Flug,
blätter gäben auf alle Fälle ein unrichtiges
Bild von Deutschland wieder . Er wolle daher
einen besseren Weg Vorschlägen . Aus eigener
^Erfahrung (und derjenigen der meisten Be-
isucher Deutschlands ) habe er eine sehr große
-Freundlichkeit in Deutschland  fest,
gestellt . Das deutsche Volk wünsche die Freund-

schaft mit England . Die Deutschen scheuten den
Gedanken eines Krieges . Jegliche Kritik an
England werde in fairer Weise in den deut¬
schen Zeitungen zum Ausdruck gebracht , und
die Berichte über englische politische Ereignisse
seien sehr gut . Die ganze Haltung sei verschie¬
den von dem , was man aus den Auszügen er-
fahre , die man gelegentlich in England ver-
öffentliche . Wäre es nicht wünschenswert , diese
deutsche Freundlichkeit zu beantworten ? Es
könne keinen Frieden ohne guten Willen geben.

Das Blatt schließt u . a.: „Würde eS daher
nicht klüger und christlicher sein , wenn man
englischerseits versuchen würde , guten Willen
zur Schau zu tragen , anstatt ständig und o f t
unfair zu kritisieren,  was übrigens
oft den Anschein habe , als wenn es von poli-
tischer Feindseligkeit diktiert sei.

die der Wirtschaftsbelebung und Arbeitsbe¬
schaffung dienen . Im April hätten rund
1 20000 Volksgenossen wieder
Arbeit  gefunden . Die Beseitigung des
furchtbaren Wohnungselends in Oesterreich
durch umfangreiche Neubauten  stl
aber erst möglich nach Entwirrung des Mie-
ten -Chaos aus der Systemzeit.

Englands Kolonialminister
in

Geheimnisvolle Informationsreise"
Macdonalds

Ligeaderickt 6er X8 - Presss
ex . London , 8. August . Politische Sensa¬

tion ist in London die am Sonntagabend
vom Kolonialministerium bekanntgegebene
„Informationsreise ' des britischen Kolo¬
nialministers Macdonald  nach
Palästina . Macdonald verließ England am
Donnerstag mit einem Militärflugzeug , um
nach Aufenthalten in Malta und Abukir
(Aegypten ) am Samstag früh in Jerusalem
einzutreffen . Die Geheimhaltung dieser Reise
erfolgte , da man Demonstrationen und
vielleicht auch eine persönliche Gefährdung
des Ministers befürchtete.

Ein am Sonntagnachmittag in Jerusalem
ausgegebenes Kommunique begründet den
überraschenden Besuch des Kolonialministers
in Palästina damit , daß es dem britischen
hohen Kommissar zur Zeit nicht möglich sei.
zu Besprechungen noch nach London zu kom¬
men . Macdonald hatte ausführliche Bespre¬
chungen mit den britischen Funktionären in
Palästina einschließlich von Vertretern der
Polizei und der Militärstreitkräfte.

Der Kolonialminister verließ nach einem
Flug über Galiläa und Samaria am Sonn,
tagabend Palästina wieder . Seine Rückreise
nach London ist erst für Mittwoch zu erwar-
ten . da er sich zwei Tage in Malta  auf-
halten will.

NMtlWe Wtkönwfe über Englanb
Ergebniffe der großen Manöver

Lizenberlct, ! 6 e X8 - ? resse
eg . London , 7. August . England steht im

Zeichen der großen Luftmanöver , die die
ganze Nacht vom Freitag auf Samstag über
angedauert haben . Das neblige Wetter be¬
einträchtigte jedoch die Operationen in er¬
heblichem Maße , so daß die Manöverleitung
Umänderungen vornehmen mußte . Nach
einer amtlichen Verlautbarung ist es den
angreifenden „feindlichen ' Bombern in ver¬
schiedenen Fällen gelungen . Flughäfen und
Fabriken des Hinterlandes mit Bomben zu
belegen . Es wird festgestellt , daß die Flak-
Abwehr befriedigend funktioniert habe und
alle Angriffe auf London abge¬
wehrt  werden konnten . Zehntaufende be¬
obachteten im Manövergelände die ganze
Nacht über ' die spannenden Lustkämpse . In
der Nacht von Samstag auf Sonntag wird
im gesamten Manövergebiet eine totale
Verdunkelung  vorgenommen . Die
Blätter äußern sich über die ersten Manöver-
Ergebnisse durchweg positiv . Sie erheben
gleichzeitig die Forderung , daß jedoch die
oritische Luftwaffe noch weiter vergrößert
und verbessert werden soll.

Sechs Flugzeuge verunglückt
Das Unwetter hatte einige Unfälle zur Folge.

Ein Bomber stürzte bei Blackmoor aus niedri¬
ger Höhe ab, wobei ein Mitglied der Besatzung
getötet,  ein anderes verletzt wurde . Ein
anderes Bombenflugzeug stürzte bei Suffolk ab,
wobei sämtliche fünf Mann der Besatzung,
darunter drei Offiziere , getötet wurden . Kurz
vor dem Abschluß der Manöver konnten vier
zweisitzige Kampfflugzeuge vom Typ „Dämon"
nicht landen , weil der dichte Bodennebel jede
Sicht verhinderte . Als den Flugzeugen schließ¬
lich der Betriebsstoff ausging , sprangen die
Insassen von drei Maschinen mit Fallschirmen
ab und landeten unversehrt . Die vierte
Maschine wurde beim Landungsversuch zer¬
stört , die Insassen kamen aber mit dem
Schrecken davon.

Religioirstms-lgliirg in Moskau
Letzte protestantische Kirche geschlossen

Moskau , 7. August . Die neue Welle der
Religionsverfolgung in der Sowjetunion hat
nunmehr auch das letzte protestantische Got-
teshaus in Moskau , die d e u t s ch e P e t e r -
und Paulskirche  betroffen . Nachdem
schon vor fast zwei Jahren der einzige übrig
gebliebene evangelische Geistliche in Moskau,
Pastor Strick , verhaftet  worden war,
hatten sich die Gläubigen trotz allem auch
noch weiter jeden Sonntag in dieser Kirche
zu stiller Andacht eingefunden . Am Sonntag¬
vormittag fanden die evangelischen Kirchen¬
mitglieder ihr Gotteshaus verschlossen vor.
Vor der Kirche standen Lastautos der GPU .,
auf denen die Einrichtung des Gotteshauses
fortgeschleppt werden sollte . Die Schließung
der letzten protestantischen Kirche Moskaus
trifft auch die hier vertretenen Botschaften
und Gesandtschaften der Länder evangelischen
Bekenntnisses , so vor allem die deutsche Bot¬
schaft. die britische Botschaft , die Botschaft
der Vereinigten Staaten sowie die Gesandt¬
schaften Lettlands . Estlands . Finnlands.
Schwedens . Norwegens und Dänemarks,
deren Mitglieder nunmehr der Möglichkeit
beraubt sind , ein evangelisches Gotteshaus
in Moskau zu besuchen.

Die Schließung der Peter - und Paulskirche
erfolgte ohne jede rechtliche Begründung , da
die evangelische Gemeinde die hohen Steuern
für ihr Gotteshaus voll aufgebracht hatte.
Im übrigen ist die Schließung der deutschen
evangelischen Kirche nicht vereinzelt : Vor
wenigen Tagen wurde die letzte pol¬
nische katholische Kirche  in Moskau
geschlossen ; ferner sind sämtliche griechischen
Kirchen in Moskau dem Zugriff der Behör-
den in letzter Zeit zum Opfer gefallen . Auch
eine der letzten größeren russischen
Kirchen,  die Kathedrale zu Christi Himmel,
fahrt in der Dororomilowe -Straße ist un¬
längst geschlossen worden.

Neuer Trotzkisteirprozeß
Vier Todesurteile wegen „Sabotage"

Moskau , 7. August . Ein Brand in einem
Schacht des Trustes „Budjonnowkohle ", bei
dem 16 Bergarbeiter schwere Gasvergiftungen
davontrugen und einer umkam , wurde von den
roten Machthabern zum Anlaß genommen,
um einer Reihe von „t r o tzk i st i s che n B e r.
schwörern"  den Prozeß zu machen . In
groß aufgezogenen Massenversammlungen von
Bergarbeitern und in der Provinzpresse wurde
vom ersten Tage der Gerichtsverhandlung an
die Todesstrafe für die „trotzkistischen Ver-
brecher" verlangt . Während der Verhandlung
gaben die Angeklagten nach bekanntem Muster
nicht nur an , dieses Vorkommnis böswillig
durch absichtliche Brandstiftung verschuldet zu
haben , sondern sie nahmen auch gleich zahlreiche
andere Sabotageakte auf ihr Konto . Sie sagte»
aus , ihre trotzkistische Organisation habe die
Anleitungen zu ihrer Schädlingsarbeit von
ausländischen Spionagedienste » erhalten ( !) .
Von den fünf Angeklagten wurden vier zum
Todeverurteilt,  während einer 25 Jahre
Gefängnis erhielt , '
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Der Kartoffelkäfer nun auch
im Bezirk Calw eingefallen

' Wie uns am Samstag kurz nach Nedak-
tionsschluß mitgeteilt wurde, sind am Abend
^des letzten Suchtages (Freitag ) auf zwei Kar¬
toffeläckern der Gemeindemarkung Nöten-
fbach  2 Fraßherde des Kartoffelkäfers entdeckt
(worden. An der einen Stelle wurden 78 Lar¬
ven, an der anderen 1 Larve fcstgestellt,- ein
Käfer ist trotz zweimaligen sorgfältigen Ab-
Isuchcns der Acker nicht gefunden worden. Die
(Funde wurden sofort gemeldet und die ent¬
sprechenden Maßnahmen getroffen.

Am gleichen Tage sind bei der auf Mar¬
kung Bernbach, Krs . Neuenbürg gelegenen
Kullenmühle  erneut Larven des Kar¬
toffelkäfers gefunden worden. Der Einfall
^dcs gefährlichen Schädlings in unser Heimat-
,gebiet verpflichtet zu größter Achtsamkeit
Vcim Absuchen der Felder und Gärten!

Zwei Verkehrsunfälle am Sgnllmg
Sonntag nachm, gegen 14 30 Uhr fuhr in

Calw auf der Unteren Brücke ein Motorrad¬
fahrer auf einen von der Lederstraße her auf
diese Brücke einbiegendcn Personenkraftwa¬
gen auf. An beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden. Keine Stunde später ereignete
sich ein zweiter, glücklicherweise gleichfalls
noch glimpflich verlaufener Unfall. Bei „Ba¬
dischen Hof" sprang ein 4jährig. Kind vor die
Müder eines Personenkraftwagens . Das Kind
wurde gegen einen parkenden Personenwa¬
agen geworfen, wobei es leichtere Verletzun¬
gen erlitt , die eine vorläufige Verbringung
ms Krankenhaus notwendig machten. Nur

6s§s/r Ia/m§ls/n-/>nsad
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der Vorsicht des Wagenführers ist es zuzu¬
schreiben, daß das Kind nicht ernstere Ver¬
letzungen erlitt.

Die Wasserhähne versiegten
Sonntag vormittag in der Höhenzone der

Calwer Wasserversorgung
Die Hausfrauen waren nicht schlecht er¬

schrocken, als gestern vormittag in den höher
gelegenen Gebieten der Stadt Calw plötz¬
lich die Wasserhähne nichts mehr hergeben
wollten und die unliebsame Störung über
den Mittag bis in die Abendstunden hinein
anhielt . Es war nun keineswegs die große
Mtze an dem Streik der Wasserhähne schuld,
sondern ein Bruch der Hauptleitung in der
Wuard Conz-Straße beim Kreiskranken-
haus . Infolge dieses Schadens, dessen Auf¬
sinden (das Wasser floß durch die Kanalisa¬
tion ab) naturgemäß längere Zeit in An¬
spruch nahm, lief der Hochbehälter beim
Haldkaffee völlig leer, so daß die Pumpe
^ städt. Wasserwerk den Betrieb einstellen
Mußte. Die Wiederinstandsctzungsarbeitcn
atz Ser schadhaften Leitung nahmen die ganze
Nächt in Anspruch.

Wunderwelt der Manege
Zirkus Barlay gastierte Samstag und Sonn¬

tag in Calw
Tausende sind cs gewesen, Gäste aus Stadt

und Kreis, die über das Wochenende in Calw
den Zauber der bunten Welt und Kunst des
Zirkus genossen haben. Zirkus Barlay  mit
seinem 4000 Besucher fassenden Zelt ist noch
eines der wenigen, großen Unternehmen
in Deutschland, die echte, gediegene Zirkus¬
kunst zu bieten vermögen. Wahrlich: die Lei¬
stungen seiner- Artisten und die Fülle präch¬
tiger Tierdressuren können begeistern!

Über drei Stunden lang wird das Helle
Rund der Manege unter Sem riesigen Vier¬
masterzelt zu einer Wunderwelt. Da sind
Kunstreiter und -reiterinnen . Naubtierbän-
digcr, fliegende Menschen, Turnakrobaten,
-Trampolin-Künstler, Fakire , eine indische
Schlangentänzerin , ein glänzender Jong-
leur und nicht zuletzt Musikal-Clowns, die
einen tollen Humor im Leib haben. Eine Le-

Wer kan« eine» KbF.-Wage» erwerben?
Jeder deutsche Volksgenosse.

Was kostet der KdF.-Wagen?
Es sind zu unterscheidenJnnenlenker (Li¬

mousine), Jnnenlenker mit Faltdach (Kabrio-
limousine) und offener Wagen. Der Preis
für den Jnnenlenker beträgt 900 Mark, auf
den Jnnenlenker mit Faltdach kommt wegen
der höheren Produktionskosten ein Aufschlag
in der Höhe von 60 Mark. Der offene Wagen
wird in den ersten Proöuktionsjahren noch
nicht gebaut, Bestellungen können daher bis
atlf weiteres nicht abgegeben werden.
Wie wird der Antrag gestellt?

Die Interessenten müssen sich ein Antrags¬
formular , das bei jeder DAF .- und KdF.-
Dienststelle ausliegt , beschaffen, es ausfüllen
und persönlich unterschreiben. Bei Ehefrauen
bzw. Minderjährigen ist außerdem die Un¬
terschrift des Ehemannes bzw. des gesetzlichen
Vertreters erforderlich. Das ausgcfüllte An¬
tragsformular wird bei dem zustänö. KdF.»
Wart des Betriebs bzw. der KdF.-Ortsdienst-
stelle abgegeben. Nach Prüfung der Angaben
des Antragstellers erhält dieser gegen eine
Gebühr von 1 Mark die erste KdF.-Wagen-
Sparkarte.
In welche» Rate« kan« gespart werden?

Mit der Entgegennahme der Sparkarte und
der Bezahlung der Gebühr verpflichtet sich
der Sparer , für den Erwerb des KdF.-Wa-
gens wöchentlich mindestens 5 Mk. in Spar¬
marken zu entrichten. Die Sparmarken sind
in allen DAF .- und KdF.-Dienststellen zu ha¬
ben. Es ist aber auch möglich, in höheren
Beträgen , die durch fünf teilbar sind, zu spa¬
ren, so daß entsprechende Mengen von Spar¬
marken gekauft werden können. Notwendig
ist es jedoch, daß wöchentlich gespart wird-
Die Sparbeträge sind nach oben begrenzt,
auch eine größere Anzahlung kann geleistet
werden. Die Erlegung des Gesamtpreises
durch den Erwerb einer entsprechendenAn¬
zahl von Sparmarkcn ist gestattet. Ein Kauf

sondere Stärke des Zirkus Barlay sind, wie
schon vermerkt, seine Tierdrcssuren. Neben
einem reichhaltigen, prächtigen Pferdema¬
terial sieht man drei gewaltige Elefanten
nebst zwei gelehrigen Elefantlein , Zebras,
Dromedare, Kamele, Guanacos und zum
Schluß eine Bengal -Künigstiegergruppe in
Dressurakten, die als hervorragend bezeich¬
net zu werden verdienen.

Das Publikum folgte unter sichtlicher
Spannung der bunten, rasch wechselnden
Spielfolge und spendete den Künstlern freu¬
digen Beifall, verdiente Anerkennung der
ernsten, unermüdlichen Arbeit, die hinter
dem spielerischen Zauber jeder guten artisti¬
schen Leistung steht. Starke Anziehungskraft
übte in den Spielpausen und während des
Sonntag vormittags die Naubtierschau und
der Marstall des Zirkus Barlay besonders
auf die Jugend aus, die ihre Freude an den
wohlgepflegten Tieren aus fernen Zonen
hatte. Alles in allem, das Gastspiel des Zir-
kurs Barlay ist für Calw ein Ereignis gewe¬
sen, wie es uns hier nur selten zuteil wird.

des Wagens gegen Barzahlung , d. h. ohne
Eintritt in das Sparsystem ist jedoch ausge¬
schlossen.
Wie kommt man z« Sonderausführungen?

Wählt der Sparer eine Sonderausführung,
z. V- die Kabrivlimousine, so kann er den
Mehrbetrag von 60 Mark durch Erwerb von
besonderen Sparmarken im Wert von je 4
Mark entrichten. Hierfür sind auf der 2. bis
4. Karte eigene Felder vorgesehen. Das
gleiche gilt für die Transportkosten , sofern
der Wagen nicht vom Werk selbst abgeholt,
sondern in der zuständigen Gaustadt in
Empfang genommen wird.
Wie wird versichert?

Mit dem Erwerb jeder Sparmarke in
Höhe von 5 RM . ist die eigentliche Kauf¬
preisrate sowie auch ein entsprechender An¬
teil der Versicherungsprämie gedeckt. Der
KdF.-Wagen ist für die Dauer von 2 Jahren
ab Verlassen des Werkes gegen Haftpflicht
und beschränkt gegen Kasko versichert, um
dadurch den Sparer bet evtl. Unfälle« zu
schützen, und um den gesetzlichen Anforderun¬
gen zu genügen. Die Zweijahresprämie
konnte auf den Gesamtbetrag von 200 RM.
beschränkt werden.
Wie werden volle Sparkarte « «mgetanscht?

Sobald die 60 vorgesehenen Felder der
ersten Sparkarte mit Wertmarken gefüllt
sind, ist die Karte der zuständigen KdF.-
Kreisdienststellezu übergeben oder durch ein¬
geschriebenenBrief einzusenbcn. Die Aus¬
gabe der Anschlußkarten erfolgt dann gebüh¬
renfrei.
Wan« erhält man de« KdF.-Wagen?

Den einzelnen Gauen werden im voraus
bestimmte Mengen von KSF -Wagen, soge¬
nannte Kontingente, zugewiesen. Nach Ablie¬
ferung der dritten vollgeklebten Karte erhält
der Sparer eine Bestellnummer, die die Rei¬
henfolge der Auslieferung innerhalb der
Gau-Kontingente regelt.

Das neue Schu/duch
7 Bewährte Unterrichtsmethode weiter-

entwickelt
Nachdem zu Beginn dieses Jahres die

Richtlinien „Erziehung und Unter¬
richt in der höheren Schule"  her¬
ausgegeben wurden, in denen die Pläne für
den neuen Unterricht, dargelegt sind, erschei-
nen jetzt auch die neuen Schulbücher nach
diesen Richtlinien. Der Herausgeber eines
neuen englischen Lehrbuches, Stadtschulrat
Heinrich Fischer,  Reichssachbearbeiter im
NSLB-, schreibt im neuesten Heft von
„Weltanschauung und Schule'
über das neue Unterrichtswerk. An diesem
Aussatz wird klar, daß die neue Gestaltung
der Lehrbücher nicht zu einer falsch verstan¬
denen „Aktualität " führen dars, die das
nationalsozialistische Gedankengut krampf¬
haft überall in den Vordergrund schiebt:

„Das nationalsozialistische Gedankengut,
das Leben des Führers und seiner Getreuen,
ihr Kampf um die deutsche Volksseele und die
Leistungen der nationalsozialistischen Staats¬
führung werden im Deutsch, und Geschichts¬
unterricht dargestellt, in einem fremd¬
sprachlichen Lehrbuch  sind diese
Stoffe fehl  am Platze ." Ebensowenig ge¬
hören etwa Erzählungen aus dem Lebe« der
Hitlerjugend in ein englisches Lehrbuch.

Dem Verfasser des neuen englischen Lehr¬
buches ist darum zu tun, bewährte Un¬
terrichtsmethoden  beizubehalten und
und zweckmäßig weiterzubilden. '

Von den vier Teilen des Lehrbuches steht
der erste unter dem Leitgedanken „Familie
und Heimat' , während der Stoffkreis im
zweiten zum Volk mit seinem Schaffen und
Handeln innerhalb seines heimatlichen Le¬
bensraumes erweitert wird. Der dritte Teil
(Mittelstufe) führt zum Verständnis deS
Vaterlandes und Weltreiches.

Der vierte Teil dient der weiteren Ver¬
tiefung dieses Bildes unter besonderer Be¬
rücksichtigung der deutsch-englischen Bezie-
Hungen in der Geschichte. . ,

Sind Mindestsparer benachteiligt?
Aus der Sparkarte ist das voraussichtliche

Lieferjahr für den KdF.-Wagen ersichtlich.
Durch eine sinnreiche Kombination zwischen
der Kontingentierung und der Erteilung der
Bestellnummern wird eine Benachteiligung
der regelmäßigen Mindestsparer gegenüber
den schnelleren Sparern insofern vermieden,
als die Lieferung des KdF.-Wagens in dem
eingetragenen Jahr gesichert ist.
Ist ei» Rücktritt möglich?

Ein Rücktritt ist grundsätzlich ausgeschlos¬
sen. Nur in besonders gelagerten Ausnahme¬
fällen, die gewissenhaft geprüft werden, kann
die Genehmigung zur Rückerstattung der ein¬
gezahlten Beiträge unter Abzug eines Be-
träges für Verwaltungskosten usw. erteilt
werden. Die sozialen Verhältnisse des betref¬
fenden Volksgenossen spielen bet der Beur¬
teilung eine ausschlaggebendeRolle.
Wo wird der Wagen ansgeliesert?

Als Lieferungsort ist einmal das Werk
selbst und zweitens die Gaustadt des Sparers
vorgesehen. Wählt der Sparer die Gaustadt,
so geht der Transport vom Werk dorthin zu
seinen Lasten.

Wie erwirbt man den KdF.-Wagen?
Nn Ksuf ä68 >V3Aen8 gegen öarrsklung okne 3pÄ58y8tem nickt möglick

MELL.
Roman von Katrin î ollanel

, !> - > . >- »
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. Auch Lawson schüttelte seinen Kopf.
> >„Du kannst nicht so grausam sein, ent»
, (gegnete das Mädchen mit einer ruhigen,

Verblüffenden Bestimmtheit, die um so über¬
raschender wirkte, als ihre Lippen weiß vor

) Erregung waren und bebten. „Ihr , alle die
'ich liebe, denen mein Gefühl gilt, du Eric,

) Philipp und Lambertz, seid in Gefahr, und
^ iS bin zur Tatenlosigkeit verdammt. Nikc

'weil ich ein Mädchen bin, soll ich die Un-
, Hwißheit und Unruhe meilenweit von euch

entfernt ertragen !"
» ,1ASo darfst du nicht reden", antwortete
' Miistruthers und blickte sie bittend an.
, Mesike an die Millionen Frauen , die wäh-
* Mud des Krieges daheim ihre Pflicht taten,
r während ihre Männer im Kugelregen lagen."
< '...Das war etwas anderes. Das war ein
' gemeinsames Schicksal, hier, hier . . sie

brach plötzlich ab. „Schließlich", fügte sie
nach einer Weile hinzu, „steht es nicht in dei¬
ner oder eines anderen Menschen Macht,
mich zu hindern. Ihr braucht mich nicht
mitzunehmen, das allerdings könnt ihr mir
abschlagcn. Aber ich werde schon Mittel
und Wege finden, zur Zeit in Delhi zu sein.
Immerhin gibt es Eisenbahnen und Autos.

Lawson gab Arnstruthcrs ein Zeichen.
Iber der verstand den Blick nicht sofort, son¬

dern fuhr in seinem kühlen unbewegten Ton
fort: „Bitte , Lilian , versuche dir die Vor¬
stellung, daß wir uns in Gefahr befinden, aus
dem Kopf zu schlagen. Schließlich —

Lilian unterbrach ihn. Zum ersten Male
seit dieses Gespräch begonnen hatte, glitt ein
Lächeln über ihr bleiches Gesicht. „Gib dir
keine Mühe Eric, mich zu beruhigen. Viel¬
leicht hast du.recht. Vielleicht sind meine Be¬
fürchtungen mehr oder minder eingebildet.
Immerhin , sie quälen mich."

„Und meinst du, unS quält es nicht, dich
sinnloserweiseein Risiko eingehen zu sehen?
Du wärest höchstens hinderlich."

„Lassen wir Lilian bis Delhi mitkommen,'
schlug Lawson vor.

Lilian sah ihn dankbar an.
„Unter einer Bedingung." fuhr er fort,

„daß Sie uns versprechen, Lilian, in Delhi
zu bleiben. Dann sind Sie nicht so ganz
allein und so weit vom Platze der Ereignisse
entfernt und doch in Sicherheit. Einver¬
standen?"

Für den Bruchteil einer Sekunde zögerte
das Mädchen, auf diesen Vorschlag einzu-
gehen, aber dieser Bruchteil genügte, um sie
ihre Chance erkennen zu lassen. Sie nickte.

Und nicht viel später erhob sich ein kleiner
Tiefdecker von der Erde und hinauf in den
noch immer dunklen Himmel, an dem ein
heftiger Sturm die Wolken mitleidlos ein-
herjägte. Die Maschine stieg schnell, bald
entschwand auch ihr Leuchtzeichen dem Auge
des Beobachters. Ausgeschlnckt von der Höhe
und der Finsternis schwebte sie. unsichtbar
allen, mit dem Kurs auf Delhi über einer
schlafenden Welt.

O'Rorke, die Zigarette zwischen den vollen,
leicht aufgeworfenen Lippen, stand über eine
Karte gebeugt und steckte hin und wieder
nach reiflicher Ueberlegung kleine Steck¬
nadeln mit bunten Köpfchen versehen, an
gewisse Punkte. So wie er dastand, in der
Uniform eines Bhopaler Eisenbahnbeamten,
machte er den vertrauenerweckendenEindruck
eines Mannes , der seinen Dienst ungeheuer
ernst nimmt und alles daransetzt, ihn bis
aufs Letzte zu erfüllen.

Während er so langsam und genau die
Karten markierte, sprach er, ohne die Stimme
zu heben und zu senken, in einem sich stets
gleichbleibenden unerschütterlichen Tone zu
einem seiner Untergebenen, einem Verhältnis-
mäßig jungen Menschen, der die Tracht eines
eingeborenen Streckenwärters trug.

„Sie sind uns richtig in die Falle ge-
gangen. Sie schlafen zur Zeit noch beide
völlig ahnungslos im Rasthaus , etwas
außerhalb Hoshangabads. Sie haben gestern
versucht, sich mit Peshawar in Verbindung
zu setzen. Uns ist es gelungen, die Depesche
aufzufangen und den Boten, den sie zur
Sicherheit ausgeschickt haben, gefangenzu¬
nehmen.'

Der andere lachte lautlos . „Dieser über¬
eifrige Schönlein, der glaubt , die Weisheit
mit Löffeln gegessen zu haben! Tu hättest
ipur sein Gesicht sehen sollen, als er endlich
Lunte gerochen zu haben glaubte. Ter weiß
nicht, wie teuer ihn das Abenteuer zu stehen
kommen wird."

„Lambertz ist ein Narr ." murmelte O'Rorke.
„Sind die Befehle weitergegcben?"

„Alles in Ordnung."
O'Rorke nickte. Er dachte in diesem Augen-

blick, daß er morgen um diese Zeit wohl ge-

rave Hutter der chinesischen Grenze landen
würde, in aller erdenklichen Sicherheit und
seine Taschen um ein gut Teil mehr gefüllt
als sie es im Augenblick waren.

„Keine Nachricht von Lawson,' sagte
Schönlein und kletterte die schmale Stiege,
die zu ihrem gemeinsamen Zimmer führte,
hinauf. „Nichts, Martin .'

Lambertz zuckte die Schultern . „Ich Hab«
gefürchtet, daß sie unsere Nachricht nicht ernst
nehmen würden.'

Schönlein schienen Plötzlich aller Mut und
alle Waghalsigkeit verlassen zu haben. Er
sagte zögernd und nachdenklich, wie es sonst
gar nicht seine Art war : „Und ich sagte dir,
du solltest dich nicht auf Lawson und Arn-
struthers verlassen. Wäre es nicht besser, wir
benachrichtigtendie Polizei?'

„Was nützte es?' entgegnete Lambertz.
„Würde der Bahnhof von Hoshangabad be¬
setzt werden, sie würden es wissen, gewarnt
sein und den Ueberfall nicht, wie angekündigt,
hier vornehmen, sondern weiß Gott wo
anders ."

„Und du willst es auf eigene Faust
wagen?"

„Ja, " sagte Lambertz. „Ich bin sicher. Dies-
mal wird mir Herr O'Rorke nicht entgehen."

Schönlein schwieg. Erst nach einer langen
Weile sagte er: „Und noch immer keine Spur
von ihnen."

„Warte nur . Sie werden schon früh genug
austauchen.'

Der krühe Morgen war arau und trüb. (Fortsetzung folg!) ,
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Mie Letter ' ?
Wcttervcrtchl ScS NclchSwclterüIenlte»

AiiSaobeort Siuttea«
Der in den Snmstagnachmittagsstutiden

erfolgte Einbruch kühlerer Luftmassen war
von zahlreichen Gewitterbildungen begleitet.
Obwohl dahinter Druckanstieg eingesetzt hat.
wird die mit einzelnen Flächenstörungen von
Westen her ansteigende feuchte Luft noch zu
Bewölkung und Gewitterneigung Anlaß
geben.

Wettervorhersage für Montag : heiter bis
bewölkt und Steigung zu einzelne« Gewitter¬
bildungen bzw. GrwitterniederschlSgen . Winde
aus wechselnden Richtungen , Temperatur
wenig verändert , zeitweise schwill. , , ,
Höheusreibad Ttammheim Wasser 23 Grad

Büchenbronn , 7. Aug . In selbstmörderi¬
scher Absicht sprang am Samstag nachmittag
gegen 5 Uhr Ser 28 Jahre alte ledige Schret-
nermeister Erwin Zaier aus BirkenfelS von
der ersten Plattform des Aussichtsturmes
aus acht Meter Höhe ab. Auf dem steinigen
und felsigen Boden erlitt er schwere Verlet¬
zungen . Mit einem Beckenbruch, Oberschen¬
kelbruch, mehreren Blutergüssen und Kopf¬
verletzungen liegt er im städtischen Kranken¬
haus in Pforzheim bedenklich darnieder.

Altenstcig . 7. Aug . Nachdem Innenminister
Dr Schmid gestern mittag das HJ .-Heim in
Nagold besucht hatte , traf er in Altensteig ein
und besuchte die hiesige Jugendherberge und
anschließend auch das Schwimmbad . Zur Be¬
grüßung waren Vertreter der Parrci und der
Stadt anwesend . Die Jungmädchen , Sie zur
Zeit ans Tübingen und Reutlingen in der
Jugendherberge weilen , erfreuten den Be¬
such mit zwei Liedchen. Innenminister Dr.
Schmid beschenkte die Jungmäüchen zu ihrer
großen Freude und äußerte sich bet seinem

Weggang sehr befriedigt ij.ber Jugendher¬
berge und Schwimmbad.

Hcrrenberg , 7. Aug . In einigen Lagen des
Anbaugebietes zeigt sich wieder die „Note
Spinne " sKupferbrandi . Häufig ist bas Auf¬
treten des Schädlings in Gärten mit leichten
hitzigen Böbcu . Mit Kupferbrand befallene
Gärten sind sofort mit Iprrzentiger Erysit-
Lösung gründlich zu spritzen. In der Regel
genügt eine einmalige Spritzung nicht, sie
muß mindestens zweimal innerhalb von acht
Tagen öurchgesührt werben.

Weilberftadt . 7. Aug . Die Firma Benger
und Söhne , Stuttgart , hat hier in den Fa¬
brikräumen - er früheren Schuhfabrik Karl
Etscnhardt eine Zweigstelle eingerichtet und
am Mittwoch mit dem Betrieb begonnen . In
dem Betrieb können etwa hundert Frauen
und Mädchen Beschäftigung finden.

Stuttgart , 7. August . Die Justizpressestelle
Stuttgart teilt mit : Rechtsanwalt G. von
Nürtingen  ist , weil er Mandantengelder
gefährdet hat , von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Tübingen wegen Untreue
in zwei Fällen verurteilt worden , und zwar
an Stelle an sich verwirkter Gefängnisstrafen
von zwei Monaten und sechs Wochen zu Geld¬
strafen von 800 RM . und 250 RM . Der An¬
geklagte hatte gegen das Urteil Revision ein¬
gelegt. Das Reichsgericht hat nunmehr diese
Revision als unbegründet verworfen.

Buchau , Kr . Niedlingcn , 7. August . Einem
vierjährigen Kind in Oggelshausen siel
Natronlauge,  die zur Desinfektion ge-
gen die Viehseuche verwandt wird , in die
Finger . Das ahnungslose Kind nahm von
dem stark ätzenden Mittel etwas in den
Mund . Mit schweren innerenVerbren-
nungen  mußte eS in das Krankenhaus
eingelrefert werden . Dort liegt es schwer
darnieder.

Vorschriften über bas Arbeitsbuch
Die grundlegenden Bestimmungen über

das Arbeitsbuch sind in einem 36 Seiten um-
fassenden Heft „Die Vorschriften über daS
Arbeitsbuch ' zusammengestellt worden . Be-
trieben , Haushaltungen . Organisationen und
Verwaltungen wird durch dieses als amt-
sicher Sonderdruck erscheinende Heft die Mög.
lichkeit geboten , sich über den gegenwärtigen
Stand der Arbeitsbuchbestimmüngen ein-
gehend zu unterrichten . Das . Heft wird zum
Selbstkostenpreis von 20 Npf. bei Abnahme
von weniger als 10 Stück. 15 Npf. bei Ab-
nähme von 10 und mehr Stück zuzüglich
Porto von der N ei chscrn st gl t für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeits.
losenversicherung.  Büro Berösfent-
lichungen , Berlin -Charlottenburg 2. Harden,
bergstr . 12. Postscheckkonto Berlin NW . 7
Nr . 4096. abgegeben.

Das Neueste in Kürre
l .vtrtv Lrvlgniss « aus aller Welt

Am Samstag abend ging über Würzbnrg
und Umgebung ei« schweres Unwetter nie¬
der, das von einem starken Wolkenbruch be¬
gleitet war . Starke Baume wurden entwur¬
zelt, Telegraphcnmaste » nmgelcgt und ganze
Straßenznge überschwemmt . Die Wassermassen
drangen in die Keller «nd Erdgeschoße ein
und richteten schweren Schaden au.

Aus ganz Frankreich werden große Gewit¬
terschäden gemeldet . Vor allem in der Ge¬
gend von Montpellier haben Gewitter und
Hagel unermeßlichen Schaden augcrichtet.
Die Weinernte ist fast völlig vernichtet . Seit
1992 waren ähnliche Unwetter nicht mehr zu
verzeichnen.

In Saaz sTschecho-Slowakei ) kam es zu

wüsten kommunistischen Ausschreitungen.
Schmährufen auf das Reich folgten Biersla-
schenattackcn gegen Sndetendentsche . Bei de»
Zwischenfälle » wurde » drei Sndetendentsche
schwer «nd mehrere leicht verletzt.

Die deutsche Nanga Parbat -Expeditio«
kehrt zurück. Infolge z« « »günstiger Wet¬
terlage muß das Unternehmen abgebrochen
werden . Die Leichen Willi Merkels , des
Leiters der Expedition 1934, und eines Trä¬
gers konnten gefunden werde «.

Zwischen dem japanischen Botschafter in
Moskau , Schigmits «, »nd dem Anstcnkommis-
sar Litwinow -Finkelsteiu fand am Sonntag
abend eine zweieinhalbstündige Unterredung
über de« Grenzkonslikt im Ferne » Osten
statt . Eine Einigung konnte nicht erzielt
«erde « .

Stand des Obstes „mittel" bis . ĝering" '
Der Machstnmsstand der in die Obstertrags¬

statistik eiiibezvgenen Obstarte » wurde , nach einer
Mitteilung im 2. Jnlihest von „Wirtschaft nn»
Statistik ' , sür Mitte Juli mit Ausnahme der
Pflaumen und Zwetschge» und der Pfirsich « und
Aprikosen etwas ungünstiger  beurteilt als
im Vormonat.  Für Württemberg wurden
errechnet : sür Pflaumen und Zwetschgen 3,5. für
Mirabellen und Nencklvdeii 4,1, für Pfirsiche 4.9,
sür Aprikosen 4.9. für Walnüsse 4.4. für Aepsel
4.3 und für Birnen 3.7 (dabei bezeichnet 1 einen
sehr guten , 2 einen gute ». 3 einen mittleren,
4 einen geringen unv 5 einen sehr geringen
Stands . In Hohenzollern dagegen läßt der
Wachstumsstand der Pflaumen und Zwetschgeneine gute Mittelernte erwarte ». :

A8 .-I ' rssss Württemberg O . m . b. ü . — (Jessmtleituugr
(I . Üosgllsr . ütuttgLN . L''rie6riedstr »bv 12.

VsrlagslüitSr uoü veraotv . Üubriktivilvr liir üoa (Lesamt-
iukalt 6er ÜLkvarrvalä -Wactit eiuscbUsllliek ^ ursigeoteil

krisürieü üaos Ledeslv»
Vsrlüg : LebvLrrvalävLcbt (I .w.b.ü . livtatlovssruclcr

4̂.. OülscbtLger'sebs Luebäruek «r«i, <̂ aiv.
L) . VI . 38 : 3720 2ur 2sit ist kreisliste Kr . 4 gültig.

Seit Monaten
unerträglicher Gelenkrheumatismus.

»In kurzer Zeit wieder voll arbeitsfähig ."
Herr Bonaventura Schmitt , Heizer , Frankfurt a . Main , FrSSel-
straße Sb. schreibt uns am 13. April 1938 : «Seit Monaten litt ich an
unerträglichem Gelenkrheumatismus und konnte nur unter großen
Schmerzen meine Arbeit verrichten . Trotzdem ich ausgesprochener
Negner bin gegen alles , was Tabletten heißt , nahm ich Togal -Tablet,
len und war erstaunt über die sofortige Wirkung derselben . Um 8 Uhr

ließ ich mir aus der Apotheke eine
Packung zu RM . 1.24 holen und um
S Uhr beim Frühstück konnten es meine
Arbeitskameraden kaum glauben » daß
Togal eine solche verblüffende Wir¬
kung hatte und ich wieder die Arbeit
verrichten konnte . Nach der 3. Packung
war ich und bin ich bis heute noch
schmerzfrei geblieben . Nun muß ich
mich als Tablettengegner geschlagen
geben mit der Ueberzeugnng , daß nur
Ihr Togal mich von meinem Leiden in
so kurzer Zeit befreit hat . Meinen auf,richtigen Dank !"

Togal hat Unzähligen , die von Rheuma,
Gicht. Ischias , Hexenschuß sowie Ner¬
ven- und Kopfschmerzen geplagt wur¬
den , rasche Hilfe gebracht . Selbst bei

veratleie » und hartnäckigen Fällen wurden oft überraschende Erfolge
erziel , l Bei Erkältungskrankheiten , Influenza und Grippe bekämpft
Togal die Krankheitserreger , wirkt bakterientötend und beseitigt damit
diese Uebel in der Wurzel . Keine schädlichenNebenerscheinungen ! Die
hervorragende Wirkung des Togal ist von Aerzten und Kliniken seit
Jahren bestätigt . Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heule einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togall In allen
Apotheken Mk. 1.24.
Da , aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz ", welche' für
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhaltenSt . auf Wunsch kostenlos vom Togalwerk München 271 >/ ' »r

M«

Mmtliche öekanntmachungen.
Maul-und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter im Sehüst des Eugen
Breitling  in Darmsheim , Kreis Böblingen , und de«
Gottlieb - eldmaier  in Altdorf , Kreis Böblingen , aus-
gebrochen.

Im 15-km-Umkreis (Schutzzone) bleiben weiterhin vom Kreis
Calw die Gemeinden Althengstett . Bad Liebenzell , Dachtel , Decken-
psronn , Gechingen , Holzbronn , Möttlingen , Monakam , Neuhengstett,
Ostelsheim , Oltenbronn , Eimmozheim , Etammheim , Untechaugstett
und Unterreichenbach (oergl . meine Bekanntmachung vom 2. Aug . 1938,
Schivarzwatdwacht Nr . 179).

Für den 15-km -Umkreir gelten die Vorschriften meiner Bekannt¬
machungen vom 12. Mai 1938 (Echwarzwaldwacht Nr . 111) und
vom 19. Mai 1938 (Schwarzwaldwacht Nr . 117).

Calw , den 4. August 1938.
Der Landrat:

Hagenmeyer,  Regierungsassessor , A .-V.

Oberamtstierarzt Dr . Wolf
Ist auf Anordnung des Herrn Wüctt . Innenministers vom 6. August 1938
an zum Stellvertreter des erkrankten Oberamtstierarzte » in EUwangen
berufen worden.

Als Stellvertreter sind die Oberamtstierärzte in Nagold und
Neuenbürg bestellt worden.

Lalw , den 5. August 1938.
Der Laubrat:

Hagenmeyer.  Regierungsasseflor , A .-B.

Calrver Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'

lauMiv
IlMiMlleli
vsben grützte

Lebensdauer

Allburg , den 8. August 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres lieben Baier «, Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders und Schwagers

Martin Renke
Schneidermeister

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Im besonderen danken wir dem
Herrn Pfarrer Dierlamm für die trostreichen Worte am
Grabe , ferner dem Leichcnchor sowie den Herren
Lhrenträgern und für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte,

Die trauernden Hinterbliebenen

^ Uekttoiele üsUircker Nok, Lslw ^
Oet - ter l -nLk N » n8 Widers in 1

„Me Seide klesse"
Heute 8 °̂ Otir leiste Voiküliiuriß!

montags unck visnstuA A68k1ll0886U!
lZolsgsnlisii ru Lukt- unct Sonnsnbücksrn vor-

tianclsn.

Will man allen waa si -rälilsn

muk man 6sn Weg Osp ^ msig ' walilsn

Lalw , den6. August 1938
Hindenburgstr . 12

Statt KartenI

Todesanzeige.
Meine liebe Frau, unsere treubesorgte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Friederike Haug, ... «»«.-
ist heute nach langem schweren Leiden sonst entschlafen.

Familie Th. Haug , Oberlehreri. R.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 9. August , nachmittags 2 Uhr , von der Frled-

hoskapelle aus statt.

IM olorrüäer
^ ^ O ^ ^Viümsisr (islskon 308)

Das Angebot
im rechten Augenblick!

Darin liegt die Kunst des Verkaufens . Mau
muß sein Angebot im rechten Moment Vor¬
bringen . Die Zeitungsanzeige ist das einzige
Werbemittel , das vom Käufer geradezu erwar¬
tet wird . Denn jeder würde vieles vermissen,
wenn er einmal in seiner Zeitung diese An¬
gebote nicht vorsiinde.

2 tüchtige

Gipser
können sofort eintreten
Gustav Bür , GipsergeschäftLalw

Möbl . Zimmer
vermietet.

Wer , sagt die Geschäfts -Stelle
dieses Blattes.

Frisch ei n getroffen:
Neues Delikatest-

SiuMiMt
bet

K . Otto Dinxon
Fernrus 471

Guterhaltcnen

Anzug
Gr . 52 sowie

Radio
(Lumophon ) f. Wechselstrom ver¬
kauft.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

Als Lagerraum
zu vermieten , ursp. Werkstatt,
günstig gelegen , 4 m breit , 3,55 m
lang.

Näheres Geschäftsstelle ds . Bl.

Zwei rehfarbige

Ziegen
verkauft.

Wer, sagt die Gesch.-St . d». Bl

Wlrek
6rieü

Nllicmni 38
IWIiiMWil,,
in lomsten Dose d »«

SeKMIlM «
25 mm Oud 2 Oos . »I »

!ll
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